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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 17. Febr. Das 12. Stück 
des Reichs-Geſetz-Blattes enthält eine Verordnung, 
betreffeud die Beſchaffung der zweiten Hälfte der von 
der Reichs⸗Verſammlung am 14. Juni v. J. bewil⸗ 
ligten Summe ven 6,000,000 thir. für die deutſche 
Flotte. Auf Preußen kommen etwas über 900,000 thlr. 

Frankfurt a. M., 17. Febr. Seit einigen 
Tagen ſind in unſerer Stadt wieder verſchärfte mili— 
tairiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Paſſage 
an der Stadt⸗Allee, in deren Mitte ſich die hölzernen 
Nothſtälle für die heſſiſchen Huſaren befinden, iſt von 
Abends 10 Uhr an nur für die Bewohner der benach— 

barten Häuſer noch zugänglich, weil ſich in der jüng⸗ 
ſten Zeit allerlei verdächtige Symptome von Brandle— 
gung ꝛc. gezeigt haben ſollen. Auch die Kanonen find 
in ſichern Gewahrſam gebracht und die vor denſelben 
befindlichen Wachen verſtärkt worden. Außerdem hat 
man der hieſigen Beſatzung die Dienſtvorſchrift vom 
vergangenen November neuerdings in Erinnerung ge— 
bracht, und es macht ſich überhaupt allenthalben eine 
ſtrengere Handhabung der militairiſchen Vorſichts⸗ 
Maßregeln bemerkbar. Heute wurde von einer großen 
Anzahl öſterreichiſcher, preußiſcher und heſſiſcher Trup⸗ 
pen mit den dazu gehörigen Geſchützen ein , großer 
Uebungsmarſch durch die Umgegend vorgenommen. 
oe; . (&reff. Journ.) 
2 „Berlin, 19. Febr. Seit einigen Tagen ziehen 
auſende von Menſchen zum Brandenburger There 
hinaus nach dem Seegerſchen Holzplatz zu einer 
Sonnambule, der Tochter eines Holze Inſpektors 
daſelbſt. — Die Nothwendigteit, für die Veſchäfti⸗ 
gungsloſen zu ſergen, tritt immer dringender hervor. 
Vorläufig ſoll mit dem Abbruch der Dragoner⸗Kaſerne 
vorgegangen werden. — Es werden bereits die Räume 
für die Aſſiſen eingerichtet, und zwar find fie mit fol 
chem Eifer angegriffen, daß die Herſtellung der nöthi⸗ 
gen Räumlichkeiten bis zu dem beſtimmten Zeitpunkte 
mit Gewißhelt zu erwarten it. — Das Hypothe⸗ 


1849. 
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Donnerſtag, den 20. Februar. 


fenmweien foll bei der bevorſtehenden Organiſation 
der Gerichte von denſelben abgezweigt und künftig ei⸗ 
ner ſelbſtändigen Verwaltung von eigends dazu be— 
ſtimmten Beamten unterworfen werden. — Es taucht 
wiederum das Projekt einer allgemeinen Bürger-Witt⸗ 
wenkaſſe auf, — Im Finanzminiſterium finden viels 
fach Konferenzen ſtatt wegen des den Kammern vor— 
zulegenden neuen Grundſteuer-Geſetzes. Hierzu 
ſollen auch eine Menge Männer von Fach aus den 
Provinzen einberufen ſein. 

Charlottenburg, 19. Febr. Se. Maj. der 
König und das ganze Königl. Haus find durch die 
heute eingetroffene Nachricht von dem Ableben des 
Prinzen Friedrich Wilhelm Waldemar von 
Preußen in tiefe Vetrübniß verſetzt worden. Der 
Prinz, ſeit mehreren Monaten in Münſter Comman⸗ 
deur der 13. Kavallerie-Brigade, war an einem rheu⸗ 
matiſchen Fieber erkrankt, in deſſen Folge ſich eine zu 
einem zerſtörenden Abſceß geſteigerte Entzündung des 
Pſcas⸗Muskels ausgebildet hatte, und verſchied am 
17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in Gegenwart ſei⸗ 
nes Monate lang bei dem Erkrankten weilenden Va⸗ 
ters, des Prinzen Wilhelm (Oheim Sr. Maj. des 
Königs) und ſeines Bruders, des Prinzen Adalbert 
von Preußen. Der Prinz war am 2. Auguſt 1817 
geboren. — Der Prinz hatte Gelegenheit, auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Indien, bei einem Kampfe 
gegen die Sikhs in den Schlachten von Mudki, Fe⸗ 
rezpur und Sobraon ſich durch perſönliche Tapferkeit 
auszuzeichnen. Bekanntlich wurde neben ihm der ihn 
begleitende Leibarzt erſchoſſen. 

2 ae 15. Febr. In Bezug auf die 
neuliche der Oſtſee-Zeitung entnommene Mittheilung 
des Vorfalles in Greifswald (J. Gerl. Anzeiger No. 
19., S. 158.) geht uns folgende Erläuterung zu, 
welche an das Königl. General-Kommando des 2. 
Armee⸗Korps abgegangen iſt: 

„Der Hergang war nach actenmäßiger Ermitte⸗ 
lung folgender: Um 12 Uhr Mittags wurde der Ar⸗ 
reſtant dem wachthabenden Oberjäger übergeben. Da 
kein Arreſt⸗Lokal geheizt war, fo wurde augenblicklich 
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geheizt und der Arreſtaut einſtweilig in der Wachlſtube 
aufgenommen. Um 2 Uhr zeigte die mit der Heizung 
beauftragte Frau dem wachthabenden Oberjäger an, 
daß das Feuer ausgebrannt ſei, und forderte ihn auf, 
nachzuſehen, ob die Klappe geſchloſſen werden könne. 
Dies geſchah, und nachdem der Oberjäger ſich ſicher 
überzeugt zu haben glaubte, daß keine Gefahr vorhan⸗ 
den ſei, ſchloß er die Ofenklappe, unterſuchte das Lo⸗ 
kal, ſtieg ſogar zu mehrerer Sicherheit auf die Pritſche, 
um nachzuſehen, ob in der höhern Region des Lokals 
etwa Dunft ſei, und da er Alles gut und in Ord- 
nung fand, wurde der Arreſtant um 2 Uhr des Nach- 
mittags ins Arreſt-Lokal geführt. Von da ab wurde 
ſtündlich das Arreſt-Lokal von dem wachthabenden 


Oberjäger unterſucht, ob ſich etwa noch ſpäter Dunſt 


entwickelt haben möge. Zuletzt geſchah dies um 5 Uhr 
Nachmittags, wo die Frage des Oberjägers, „ob es 
auch dunſte,“ von dem Arreſtanten verneint beantwor⸗ 
tet wurde. Gegen 6 Uhr Abends wellte der Wacht⸗ 
habende die Unterſuchung wiederholen, und hier war 
es, wo der Arreſtant todt vorgefunden wurde, wobei 
beſonders zu bemerken iſt, daß er ſich die Pritſche 
dicht an den heißen Ofen gerückt hatte, und mit dem 
Kopfe in deſſen unmittelbarer Nähe liegend gefunden 
wurde. Gleich, nachdem mir der Vorfall gemeldet 
worden, unterſuchte ich in Gegenwart des Bataillons— 
Arztes Dr. Antz den Ofen und fand in demſelben 
nur todte Kohlen und keine Spuren von unverbrann⸗ 
tem Stoffe vor. In dem Lokale ſelbſt fand ich einen 
unangenehmen Geruch vor, der in jedem etwas feuch— 
ten Lokale, welches friſch geheizt wird, wahrzunehmen 
ſein wird; eigentlichen Ofendunſt konnte ich jedoch 
nicht bemerken. 

Aus dieſem Hergange dürfte ſich hinlänglich er— 
geben, daß hier Vorſichtsmaßregeln angewendet wors 
den, wie fie wohl ſelten üblich find. ꝛc. x. 

Was nun im Speciellen den Artikel in der Oſtſee⸗ 
Zeitung anbetrifft, ſo enthält derſelbe theils offenbare 
Lügen, theils Ungenauheiten, welche den Stempel 
tragen, daß damit nur Unzufriedenheit hat erwirkt wer⸗ 
den ſollen; denn: 1) die Arreſt-Lokale ſind nicht in 
Unerdnung, ſondern ſo, wie ſie ſeit länger als 20 
Jahren im Gebrauch find. Die Oefen find’ vom 
Königl. Bau-Commiſſar unterſucht und für gut be⸗ 
funden; 2) nicht drei, fondern nur ein Arreſtant iſt 
wegen Betäubung ins Lazareth gebracht worden; 3) 
der Graf v. Schweinitz hat nicht allein an jenem 
Tage gar nicht du jour gehabt, ſendern es hat auch 
zwiſchen dem Offizier du jour und dem wachthaben⸗ 
den Oberjäger die in dem Artikel aufgeführte Unterre⸗ 
dung gar nicht ſtattgefunden; 4) meine Aeußerung 
hat ſich nur darauf beſchränkt, daß der Menſch dem 
Trunk ergeben geweſen und wahrſcheinlich am Schlag⸗ 
fluß geſtorben ſei, weil er mit dem Kopfe unmittelbar 
am Ofen gelegen habe. Eine Lüge iſt es, daß ich 
geſagt Hätte: „dies ſolle im Todtenſchein aufgenommen 
werden“; 5) von gereizter Stimmung der Truppen 
weiß hier Niemand etwas; 6) der Ausdruck: „taktlos,“ 


in Bezug auf das Offizier⸗Corps involvirt nach dem 
Ausſpruch des hieſigen Stadigerichts eine Injurie, wo⸗ 
für der Einſender gerichtlich belaugt werden kann. Ich 
beabſichtige daher, das gerichtliche Verfahren gegen den 
Einſender einleiten zu laſſen. — Meine Aufforderung 
an den Redacteur Maron, den Einſender zu nennen, 
iſt unter leeren Ausflüchten abgelehnt worden. Ich 
habe daher bereits geſtern das Land- und Stadtgericht 
zu Stettin erſucht, den Redacteur zu der Erklärung 
zu veranlaſſen, ob er den Einſender nennen, oder 
ſelbſt die Verantwortung übernehmen will! 

gez. v. Müller, 

Majer und Vataillons-Commandeur.“) 

Hannover, 15. Febr. Die Adreſſe der Ab- 
geordneten an den König auf die Thronrede hängt noch 
an der Frage wegen der Grundrechte. Die Kammer 
wird ohne Zweifel den Beſchluß über ſofortige Eins 
führung der Grundrechte faſſen. 

München, 12. Febr. Der König hat die Ab⸗ 
dankung der Miniſter angenommen; über die Bildung 
eines neuen Miniſteriums verlautet jedoch noch nichts. 

Stuttgart, 14. Febr. In der heutigen Si⸗ 
tzung der Abgeordneten-Kammer gab Staatsrath Rö⸗ 


mer eine ſehr gute Erklärung in Bezug auf die Ober⸗ 


hauptsfrage: „Die Erklärung der würtembergiſchen 
Regierung, daß fie ſich den Beſchlüſſen der Nationals 
Verſammlung unterwerfen werde, hat nur den von 
der Commiſſion aufgeſtellten Sinn gehabt. Wenn 
man etwas zu Stande bringen will, ſo muß man 
dies auf jede Weiſe zu bewerkſtelligen ſuchen, und 
wenn Oeſterreich ſich im Augenblick nicht in der Lage 
befindet, dem Bunde beizutreten, ſo ſehe ich nicht ein, 
warum derſelbe überhaupt nicht geſchloſſen werden kann. 
Leider umfaßt er in dieſem Falle nicht ganz Deutſch⸗ 
land, dennoch aber iſt er dem bisherigen Verhältniſſe 
unendlich vorzuziehen.“ Dies waren die leitenden Ideen 
des ſehr langen Vortrages. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Kremſier, 12. Febr. Der Reichstag iſt jetzt 
beſchäftigt mit den Verhandlungen über Schule und 
Kirche, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit lebhaft 
in Anſpruch nehmen. 

Starten, 

Dort nimmt die Bewegung immer mehr übers 
hand. Die römiſchen und toskaniſchen Schwärmer 
für die Einheit Italiens reichen ſich bereits die Hände, 
und in Neapel haben die Kammern ſich geweigert das 


Budget zu genehmigen, wenn nicht der König das 


Miniſterium entlaſſe. — Das Grundgeſetz, welches 
die römiſche conſtituirende Verſammlung am 9, fe 
bruar, Morgens 2 Uhr vrrkündete, lautet: Art. 1. 
Das Papſtthum iſt durch die That und von Rechtswe⸗ 
gen von der weltlichen Regierung des römiſchen Staa⸗ 
les entſetzt. Art. 2. Der römiſche Papſt wird die 


0 v. Baczk it 
) Durch Herrn Major acgke gütigft 2 9 delt. 
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erforderlichen Garantien für die Unabhängigkeit der 
Ausübung feiner geiſtlichen Gewalt erhalten. Art. 3. 
Die Regierungsform des römiſchen Staates iſt die 
rein demokratiſche, und erhält den glorreichen Namen 
der römiſchen Republik. Art. 4. Die römiſche Re⸗ 
publik wird mit dem übrigen Italien jene Verbindung 
unterhalten, welche die gemeinſame Nationalität erheiſcht. 


Auch in Florenz iſt die italieniſche Republik 
ausgerufen worden. 

Die römiſche Legion rückt in drei Kolonnen nach 
der neapolitauiſchen Grenze, und General Ferari 
bat ihr fein Wort gegeben, daß er fie nach Neapel, 
der Hauptſtadt „des letzten Vourbonenkönigs“ führen 
werde. Gleichzeitig ſind die eben erſt aus Venedig 
eingetroffenen Freiſchaaren nach der Romagna geführt 
worden. Dieſe lebhafte Truppenbewegung läßt deut— 
lich wahrnehmen, daß man von zwei Seiten her auf 
einen Angriff gefaßt iſt. — Zum Praͤſidenten der Con⸗ 
ſtituente (verfaſſunggebenden National-Verſammlung) 
iſt Galletti gewählt worden. 


Frankreich. 


Paris, 16. Febr. Das Dekret über die Auf⸗ 
löſung der National- Verſammlung lautet jetzt: 
1. Es wird ſofert zur erſten Berathung des Wahlge— 
ſetzes geſchritten. Die zweite und dritte findet in den 
von der Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Friſten ſtatt. 
2. Unmittelbar nach der Verkündigung des Wahlge— 
ſetzes werden die Wählerliſten eröffnet. Dies geſthieht 
in allen Departements an einem und demſelben Tage. 
Die Wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung ſind am 
1. Sonntag nach dem Schluß der Wahlliſten in al⸗ 
len Departements vorzunehmen. Die geſetzgebende 
Verſammlung wird 14 Tage nach dem Zuſammentritt 
der Wahlcollegien eröffnet. 3. Die Tagesordnung 
wird ſo feſtgeſtellt, daß vor ihrer Auflöſung außer 
dem Wahlgeſetze noch die Geſetze über den Staatsrath, 
die Verantwortlichkeit der Miniſter und das Budget 
von 1849 votirt werden. 4. Das Dekret vom 11. 
December 1848 iſt in ſeinen mit dieſem Geſetz in 
Widerſpruch ſtehenden Beſtimmungen annullirt. 


Großbritannien und Irland. 


In Irland fol noch ferner die Suspenſton der 
Habeas⸗Corpus⸗Akte fortbeſtehen, was der Lord-Lieu⸗ 
tenant von Irland in einem Berichte d. d. Dublin, 
26. Januar ausdrücklich beantragt. — Die Minifter 
ſollen beſchloſſen haben, daß Großbritannien ſich den 
kathol. Mächten anzuſchließen habe, um den Papſt 


wieder in den Beſitz feiner weltlichen Macht zu ſetzen. 


— Die Zahl der Chelera ⸗Erkrankungen in England 
und Schottland beträgt bis jetzt 12,715, der Todes⸗ 


fälle 5206. — Gapitain Kellen, der den „Herald“ 


befehligt, iſt von der Admiralität von Neuem nach 
der Behringsſtraße beordert worden, um dort der ver⸗ 
mißten Expedition des R. J. Frank lin nachzuforſchen. 
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Rußland. 


Die neueſten Nachrichten aus Rußland gehen da⸗ 
hin, daß die ruſſ. Armee immer mehr der Ge: 
Grenze zurückt. Ebenſo ſind die Denau-Fürſtenthümer 
mit Truppen vollgepfropft, und ſoll bereits die engl. 
Regierung auf Entfernung derſelben gedrungen haben. 
Einigen Nachrichten nach ſoll von Rußland bei der 
hohen Pforte um die Erlaubniß erſucht worden 
ſein, die ruſſiſche Flotte aus dem ſchwarzen Meere 
durch die Dardanellenſtraße in das Mittelmeer zu füh⸗ 
ren, vermuthlich um nach Italien Truppen zu beför⸗ 
dern. — Ebenſo ſoll der ruſſiſche Geſandte von 
Brunow in Londen raſtles dahin wirken, die Frage 
wegen der Herzogthümer Schleswig- Holſtein zu Dä⸗ 
nemarks Gunſten zur Entſcheidung bringen. 


Ein heimiſches. 


Warnungstafel. Der Dienſtknabe Beſſer⸗ 
zu Rauſcha, welcher Barrierenſtangen auf die Schie⸗ 
nen der Eiſenbahn bei Rauſcha gelegt hatte, iſt wegen 
dieſes Frevels zu einem Jahre Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. 


Görlitz, 20. Febr. Heute wurden von dem 
bier ſtehenden 1. Bataillon des 8. Landwehr-Regiments 
e. 150 Mann beurlaubt und gingen mit dem nieder⸗ 
ſchleſ.-märk. Eiſenbahnzuge um z 11 Uhr nach Frank⸗ 
furt a. O. ab. In Guben werden von der in Muss 
kau ſtehenden 2. Compagnie deſſelben Bataillons eben⸗ 
falls die Beurlaubten zu dem Zuge eintreffen. 


Am 10. Februar ging der Häusler und Maurer 
Gottlob Scheder aus Rauſcha, im Kr. Görlitz, 
nach Ausſage feiner Frau, nach Lorenzdorf, Kr. Bunz⸗ 
lan, um daſelbſt eine Kuh zu kaufen, kehrte jedoch 
am beſagten Tage nicht zurück. Am 11. d. machte 
der Inlieger und Maurer Schade, ebenfalls aus 
Naufcha, bei der dortigen Deminial-⸗Polizei die An⸗ 
zeige, daß beſagter ic. Scheder am vergangenen 
Sennabend gegen Abend von den Forſtbeamten auf 
Klitſchdorfer Heide erſchoſſen worden fei; er ſelbſt 
ſei dabei geweſen und habe ſich nur mit Mühe das 
Leben retten können, um nicht auch erſchoſſen zu wer⸗ 
den. Das Reſultat der eingeleiteten Unterſuchung iſt 
bis jetzt noch nicht bekannt. (Brest. Zig.) 
— —— — 


JInſerat. 


Erwiderung. 
Der Verein für Geſetz und Ordnung in Görlig 
„nach erfelgter Niederlage im Watlkammpfe des 5. 
Febr., durch öffentliche Erklärung wenigſtens feine 
Ehre zu retten geſucht. Das iſt ganz ſchön. Aber 
er verdächtigt zugleich Andere. Er bittet Ein 
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Hohes Miniſterium, ven dem guten Willen der Gör⸗ 
tiger Wahlmänner, den feiner eigenen Treue gegen 
König und eenſtilatienelles Königthum überzeugt sein 
zu wollen; aber, er bezüchtigt in einem Athem eben das 
durch, daß eie dieſe Treue für ſich allein in Anſpruch 
nimmt, die gewählten Abgeordneten, ja den geſamm⸗ 
ten Lauloaner Wahlbezirk der Untreue und des Abfalls. 
Wie Lann der Verein für Geſetz und Ordnung 
— beiläufig erſcheint uns ein ſolcher Verein recht über⸗ 
flüſſig; denn wollen wir am Ende nicht Alle Geſetz 
und Ordnung? — es wagen, das von beiden Abge— 
ordneten in öffentlicher Vorverſammlung der Wahl⸗ 
männer abgelegte Glaubensbekenntniß der Heuchelei 
-und Lüge zu zeihen? Haben die Gewählten nicht er— 
klärt, an einem demokratiſch-conſtitntionellen Kö⸗ 
nigthum entſchieden feſthalten zu wollen? Und fließt 
kein Tropfen demokratiſchen Blutes in den Män- 
nern für Geſetz und Ordnung? Oder gehen ſie ſo 
ganz und gar mit der Menge, daß fie Demokra— 
tie und rothe Republik in einen Topf werfen? O 
nein! die Herren kennen dieſe Unterſchiede recht gut; 
aber ſie halten nun einmal die Laubaner Kreiseinſaſſen 
für unverbeſſerliche Heuchler, die unter der Maske des 
conſtitutionellen Königthums die ärgſten Dinge im 
Schilde führen. 

Der Verein für Geſetz und Ordnung hat Einem 


Hohen Miniſteclum und dem Lande gegenüber jein reis 
nes Herz gezeigt, ſein Gewiſſen gewahrt. Wir gön⸗ 
nen ihm dieſe Genugthuung als einen Erſatz für die 
erlittene Niederlage, die zu verhindern, er die äußer⸗ 
ſten Anſtreugungen wahrlich nicht geſchent hat. Dies 
Zeugniß konnen wir ihm geben. N 

Zum Schluß noch eins. In dem beregten Des 
nunciatiens-Artikel müſſen wir einen Ausdruck 
hervorheben, den das ſchadenfrohe Verhängniß den 
Verein für Geſetz und Ordnung hat wählen laſſen. 
Es wird nämlich dem Miniſterium ermunternd zuges 
rufen: daß es mit feſter Hand in die Stürme jeder 
Gegenwart hineingreifen möge. Nun iſt aber doch 
ſicher: wer mit noch ſo feſter Hand in Stürme 
hineingreift, bringt nichts zurück als Wind. Und 
das hat der verehrliche Verein doch wohl nicht ſagen 
wellen. Wir fügen jedoch erläuternd hinzu: Wer mit 
noch ſo ſtolzer Zuverſicht in die Speichen des rollen— 
den Rades der Zeit hemmend eingreift, der wird 
ſeine Hand nicht unverſehrt zurückziehn! 5 

Es iſt dem Verein für Geſetz und Ordnung an⸗ 
heim geſtellt, ob er dieſe unſere Erläuterung zu einer 
neuen Verdächtigung benutzen will. 


Markliſſa. Ein Wahlmann 
für viele Wahlmänner und Urwähler. 
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Görlitz er 


Geboren. 1) Hrn. Carl Heinr. Nette, B. u. Barb. 
allh., u. Frn. Charl. Wilh. Ott. Paul. geb. Walther, T., 
geb. d. 21. Jan., get. d. 14. Febr., Agnes Alma Emma. — 
2) Hrn. Glieb. Friedrich Heinrich Gürthler, Auct. allh., u. 
Frn. Chriſt. Alwine geb. Ender, Zwicl., geb. d. 11., get. 
d. 14. Febr., Heinr. Wilh. u. Louiſe Marie. — 3) Hrn. 
Albert Guſt. Nickiſch, Fabrik-Geſchäftsführer allh., u. Ben, 
Selma Julie 55 Morgenſohn, T., geb. d. 31. Jan., get. 
d. 18. Febr., Selma Emilie Helene. — 4) Joh. Carl Gft. 
Engewicht, B., Maurergeſ. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Joh. 
Caroline geb. Wünſche, T., geb. d. 4., get. d. 18. Febr., 
Emilie Anna Eliſe. — 5) Joh. Glieb. Neumann, Inw. 
allh., u. Riot Joh. Chriſt. geb. Scheibe, T., geb. d. 6., 
et. d. 18. Febr., Chriſt. Erneſt. Clara. — 6) Joh. Traug. 

örfter, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Joh. Doroth. geb. 
Sonntag, S., geb. d. 6., get. d. 18. Februar, Guſtav. — 
7) Joh. Carl Aug. Krahnert, Maſchinenputzer auf hieſigem 
Eiſenbahnhofe, u. Frn. Chriſt. Eliſabeth geb. Kriegel, T., 

eb. d. 7., get. d. 18. Febr., Marie Beriha. — 8) Joh. 

fr. Stumpfe, Fabrikarb. allh., u. rn. Emma Henr. Jul. 
ge. Berthold, T., geb. d. 11., get. d. 18. Febr., Auguſte 

ertha. — In der chriſtkathol. Gem.: 9) Mſtr. Earl Franz 
Dachner, B. u. Schneider allh., u. Frn. Marie Fanny geb. 
Stiller, T., todtgeb. d. 12. Febr. — In der kath. Gem.: 
10) Jul. Joſ. Alwis Fereth, Reſervewärter b. d. Eiſenbahn 
allh., u. Ben. Math. Henr. geb. Schmidt, S., geb. d. 5., 
get. d. 18. Febr., Julius Guſtav Alwis. 

Getraut. 1) Carl Glieb. Hoffmann, Inwohn. allh., 
u. Joh. Chriſt. Michel, weil Joh. Glieb. Michel 's, Gärtn. 


Kirchenliſte. 


u Nieder ⸗Ludwigsdorf, nachgel. ebel. ält. T., getr. d. 19. 
Febr. — 2) Hr. Franz Conrad, Kfm. allh., u. Fr. Marie 
Louiſe verw. Cunerth geb. Grawitter, weil. Hrn. Friedrich 
Moritz Cunerth's, B. u. Kfm. allh., nachgel. Ww., getr. d. 
19. Febr. — 3) Hr. Carl Aug. Weider, brauber. B. allh., 
u. Fr. Joh. Frieder. verw. Neumann geb. Adolph, well. 
Dir. Job. Glob. Neumann's, B. u. Horndrechslers allh., 
nachgel Ww., getr. d. 19. Febr. in Deutſchoſſig. — In 
der kathol. Gem.: 4) Hr. Carl Gotthelf Eduard Mebes, 
Geomet. allh., u. Igfr. Carol. Louiſe Auguſte Tieffe, weil. 
Hrn. Georg Sam. Tieffe's, gew. Executor beim Kgl. Land⸗ 
u. Stadtger. allh., nachgel. ehel. ält. T., getr. d. 13. Febr. 


Geſtorben. 1) Fr. Kent. Carol. v. Rabenau geb, 
Schröter, Hrn. Carl Rob. Adolph v. Rabenau, Juſtizverw. 
allh., Ehegattin, geſt. d. 11. Febr., alt 25 J. 6 M. 30 T. — 
2) Mſtr. Chriſt. Wilh Bergmann's, B., Fiſch. u. Stadt⸗ 
gbeſ allh., u. Bm. Joh. Ehriſt. geb. Hoffmann, S., Carl 
Louis, gen: d. 11. Febr., alt 12 T. — 3) Mir Job. Sam. 
Benj. Dittmann's, B. u. Tuchſcheer, allh., u. Frn. Joh. 
Ehriſt. Carol. geb. Tuſchke, S., Ernſt Guſt. Paul, geſt. d. 
11. Febr., alt 1 J. 20 T. — 4) Carl Gottlob Schüge's, 
Schachtmſtr. allh., u. Km. Anna Roſine geb. 1 T., 
Job. Chriſtiane, geſt. d. 16. Febr., alt 10 J. 1 T. — 
5) Benj. Friedr. Tdiele's, Inw. allh., u. gm oh. Amalie 
geb. Schäfer, T., Lina Marie Aug., geſt. d. 15. Febr., alt 
1 J. 7 M. 13 T. — 6) Hm. Carl Aug. Göbel 8, Maler 
u. Tapezirer allh., u. Fin. Minna Ghulde, geb. Matiner, 
T., Marie Aug., geſt. d. 15. Febr., alt 2 M. 2 T. 
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* 
Publikation s blatt. 


abzugeben. Görlitz, den 12. Febr. 1849. | Der Magiftrat. 
[867] Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Freitag den 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


Berathungsgegenſtände: Gasbeleuchtungsfrage, — Marſtallfuhrentabelle, — Transport der Breter 
aus Stenker nach Rauſcha u. — Weiteres durch Anſchlag. De * V or ſteher. 


1130 Edietal⸗ Citation. 
Nachdem über das Vermögen des Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Hendſchuh der Konkurs eröff⸗ 
net worden, haben wir zur Liquidirung der Forderungen einen Termin auf 
den 29. März 1849, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Wolff an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem die 
unbekannten Gläubiger mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, in dieſem Termine perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit präcludirt und ihnen deswegen für immer Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger 
wird aufgelegt werden. 


Görlitz, den 27. Der, 1848. Königl. Land» und Stadt- Gericht. 
1866) Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Karl Auguſt Hundert gehörige, auf 550 Rehlr. gerichtlich abgeſchätzte Häuslernahrung 
No. 257. zu Rothwaſſer ſoll auf den 3. Mai c., von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichts⸗ 
He 415 aflrt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur 
nſicht bereit. ö 
Görlitz, den 12, Jan. 1849, Königl. Land- und Stadtgericht. 


308 S f 5 
ubhaſtations-Bekanntmachung. 

1 An 105 N ib 5 allhier e e — Arien wa 95 5 En. mie il. 
N aſſe ſi gejagt haben, ſoll auf Antrag der Gläubiger des gedachten Verſto mit der Sub⸗ 
haſtation des von dielem Hinterlaſſenen, sub No. 7. allhier 3 Schänkengrundſtücks, welches 
wa der Gebäude nebſt einem Brunnen am 29. vor. Mis. von verpflichteten Gewerken, unbe⸗ 
rückſichtigt der Abgaben, zu 1102 Rthlr. 23 Ngr. 8 Pf. taxirt, beziehendlich des dazu gehörigen Gar⸗ 
tens mit Obſtbäumen zu 75 Rthlr. und eines 0 gehörigen Feld ückes an 1 Acker 16 Ruthen zu 
316 Rthr., endlich wegen 5 fenen N erden fe 117 zog 1 5 . der a = 
aben von den Ortsgerichtsperſonen, gewürdert worden, ſo wie mit 52,,, Steuer⸗Einheiten belegt N 
5 gerich den vierten April laufenden Jahres a , 


an hieſiger Gerichtsſtelle verfahren werden. 
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Erſtehungsfähige Kaufluſtige werden deshalb hiermit unter Hinweiſung auf das in dem zu ſubhaſtirenden 
Grundſtücke angeſchlagene Subhaſtationspatent eingeladen, gedachten Tages Vormittags vor 12 Uhr an 
el gg, Gerichtsſtelle ſich einzufinden, nach bewirktem Nachweiſe ihrer Zahlungs- und Erwerbsfähigkeit 
hre Gebote zu eröffnen und zu erwarten, daß das gedachte Grundſtück mit Zubehör dem zahlungsfähi⸗ 
gen Meiſtbietenden zugeſchlagen und nach Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten zugeeignet werden wird. 

Eine fpecielle Beſchreibung des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks mit ſpecieller Angabe der Taxe und 
der darauf haftenden Laſten und Rechten iſt aus der dem oben erwähnten Subhaſtationspatente sub 0 
beigegebenen Anfuge zu erſehen. Ober⸗Sohland J. am Rothſtein, den 22. Januar 1849. 
Das Gericht daſelbſt. Fellmer, Juſtitiar. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1854) Bü cher AUnetion 
Zum 3. März ſollen im gewöhnlichen Auctionslokale in der Roſengaſſe von Vormittag 9 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr an eine Menge Bücher theologiſchen, philologiſchen und andern Inhalts gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, darunter eine gebr. Bibel, Schriften von Dinter und verſchie⸗ 
dene Schul⸗ und Wörterbücher. Nachmittags kommen mit vor: Brockh. Converſ.⸗Lexikon, 14 Bde.; 
hiſtor. Taſchen⸗Bibliothek, 70 Hefte; Guſtav Schilling's Werke, 96 Bde.; franz. und ital. neue Ro⸗ 
mane, 19 Bde.; Lafontaine's kleine Romane ꝛec. . Wießner, Auct. 


[666] Wagen: Auction. 


Donnerflag den J. 1255 c., Nachmittags 2 Uhr, wird im Gafthofe zur Sonne in Görlitz eine 
Chai 


(877 ‚Auction. Montag den 26, d. M., früh u uhr, werden im Auections-Lokale Laugengaſſe 


Großherzoglich Ba 


(861) Stroh- und Borten⸗Hüte in Berlin waschen 


und nach den neueſten Fagons umarbeiten zu laſſen, offerfren, unter Zuſicherung reeller und billiger 


Ausführung, die Unterzeichneten; bemerken auch vorläufig ganz ergebenſt, daß ſie die erſte Sendung 
= nenefter Berliner Stroh- und Borten : Hüte, = fo wie die moderuſten Hut⸗ und 
Hauben⸗Bänder ıc. in etwa 3 Wochen erwarten, . Br 
A. Pentzin's Putz⸗ Handlung, 
Görlitz, den 22. Febr. 1849. Untermarkt, im Hauſe der Frau Kaufmann 
L. Bauernſtein, 1. Etage. . 55 


i Rothen und weißen Kleefaamen, fo wie auch Thimptbee: und Neibgras:Saamen 
empfiehlt Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
757] Es ſtehen ſtarke Erlen und Birken, auch birkene Stangen zum Verkauf vom 11. Febr. 1849 
ab beim . Jäger Knerſch in Waldeck bei Ober⸗Linda. 


. 


860] Ein noch gut gehaltener Kleiderſchrank ſteht billig zu verkaufen große Braudgaſſe No. 631. 


— — 


Kleie und Futtermehl billigſt bei 

er Ginge Beidauage Ng. 8 4 Julius Eiffler. 

[815] In der unterzeichneten Niederlage werden auch Frühbeetfenſter in beliebigen Größen auf 
das Billigſte angefertigt. Eben enthält auch dieſelbe eine bedeutende Auswahl verſchiedener 
Goldleiſten zur Verzierung der Särge u. ſ. w. 2 — 

Die Haupt⸗ Niederlage von Spiegel: und Glaswaaren, 
Petersgaſſe No. 321. 


18551 Der Unterzeichnete beabfichtigt, den Uhrenhandel nur noch bis zum 1. April 1849 fortzuſetzen 
und den Uhrenvorrath bis dahin gegen den Einkaufspreis abzulaſſen. Ein verehrtes Publikum wolle 
dieſe Anzeige berückſichtigen und überzeugt ſein, daß dieſer Uhrenvorrath aus der erſten und beſten Qualität beſteht. 

Was dagegen die Uhrenreparatur betrifft, jo wird dieſelbe nach wie vor auch in meinem neuen 
Haufe No. 844., oberhalb des Bahnhofes an der Biesnitzer Straße, gegen die billigſten Reparaturkoſten 
fortgeſetzt, mit dem Bemerken, daß in dem Hauſe No. 844. noch ein abgeſchloſſenes, aus 4 Stuben, 
1 Vorſtube, Küche, Keller, Holz- und anderem Gelaß beſtehendes Quartier vom 1. April d. J. an zur 
Miethe abgelaſſen und ſogleich bezogen werden kann. ee 2 l 

In meinem Haufe No. 137. auf der Brüdergaſſe iſt die Ober-Etage zu vermiethen und zum 1. Juli 
d. J. zu beziehen. Uhrmacher Eruſt Haupt, 

Görlitz, den 20. Februar 1849. in No. 137. auf der Brüdergaſſe. 


(868) Eine Drehrolle mittler Größe, ſehr gut in einer großen Wirthſchaft zu gebrauchen, ſteht wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen in No. 1016 b. auf den Bleichen. 


869 TE Zur gütigen Beachtung. 
Den geehrten Damen hier und in der e erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mir aus 
einer großen Mode⸗Handlung Manteletts, Mantillen, Viſiten und Früblings: Mäntel 
in Wolle und Seide zum Verkauf in großer Auswahl übergeben worden; dieſelben ſind nach dem neue⸗ 
ſten Pariſer Mode⸗Journal gearbeitet, und verſpreche bei Fot Abnahme die möglichſt billigen Preiſe. 
G. H. Follgrabe, Schneidermeiſter, 
beim Bäckermeiſter Hrn. Eifler, Obermarkt No. 20. 


[843] Ein Kinderwagen ſteht zu verkaufen beim Klemptnermeiſter Winkler. 

[844] Für Taubenliebbaber. 5 
Es ſteht ein noch faſt neues Taubenhaus Veränderungshalber billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim 4 Lioehnkutſcher Kutſche, Fiſchmarkt. 

[846] Ein ländliches Grundſtück, 2 Stunden von Görlitz gelegen, mit 24 Morgen Acker und Wle⸗ 


ſen, auf 4 Kühe hinreichendes Futter gewährend, iſt billig zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 
N Nath. Finſter's Wittwe, Brüderſtraße No. 138, 


847] Geſpickte ſtarke Hafen find vorräthig bei S u ſt e. 


[818] Bei der verw. Frau Hahnfeld in Ober⸗Deutſchoſſig find einige Hundert Centner 
gutes Schaf⸗ und Pferde⸗Heu, ſo wie auch Stroh und Kartoffeln, zu zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 


812] Dem verehrten Publico die ergebene Anzeige, daß ich von ſetzt ab nicht mehr im Laden feil 
halle gargegen werde ich nach wie vor in * ohnung ſtets ein dolſtänd! hai von Mützen 
dn 0 en heueiten Fagons vorräthig haben und Donnerſtags in einer Bude am Röhrtroge auf 

em 16075 te feilhalten. Ich bitte, mich auch ferner mit Aufträgen zu beehren, indem ich verspreche, 
bei prompteſter und reeller Bedienung die niedrigſten Preiſe zu ſtellen. 5 
Jul. Jeratſch, Stürfchnermeiftr, 
Gand Ober⸗Langengaſſe No. 188,, im Tiſchlermſtr. Kühnel' ſchen Haufe. 

lose] Mit Genehmigung Einer Wohllöölſchen Schul⸗Deputatſon bla ich geſonnen, von Oſtern a. c. 
ab jungen Mädchen Unterricht im Stricken, Nähen 5 Häkeln zu ertheilen. Für Auswärtige füge ich 
zugleich bei, daß ich gern bereit bin, für deren Töchter Logis und Koft, bei gewiß freundlicher und ge⸗ 
wiſſenhafter Auſſicht, mit zu übernehmen. Anmeldungen hierzu wolle man Bi ft abgeben Büttner⸗ 
gaſſe No. 210, Görlitz, den 22. Febr. 1849. Auguſte Weiner. 


[sid] Mas ken⸗Anzüge werden verliehen. Äußeres Rabengaſſe No. 1068, 
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[791] Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die herrſchaftliche Braus und Brennerei zu Eifenberg, eine Meile von der Kreisſtadt Sagan 
und eben fo weit von Sprottau, dicht an der Bunzlau-Löwenberger Straße gelegen, iſt anderweitig zu 
verpachten und unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Scholz in Stadt Berlin, ſo wie der Generalpächter Boriſch zu Puſchkau, Kreis Sagan. 


1828] Endesgenannter verpachtet dieſes Frühjahr wieder Kartoffelfudeln, ſetzt aber zugleich die 
B dingung feſt, am Tage der Ausſaat die Zahlung zu erlegen, widrigenfalls Betheiligter un berückſichtigt 
bleiben wird. IJIſchiegner jun 


(650; Ein in gutem Stande gehaltener Flügel ſteht zu vermiethen 
5 77 Petersgaſſe No. 314. 


(850) Vor einiger Zeit find in meinem Geſchäftslokal drei Regenſchirme zurückgelaſſen worden, welche, 
nach richtigem Ausweis, wieder in Empfang genommen werden können. Wm. Mitſcher. 


[833] Webergaſſe No. 43. find 2 Logis nebſt Zubehör zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 


(851) Zu vermiethen und zu Johanni a. C. zu beziehen iſt ein freundliches Logis. Taſſelde iſt in 
der 1. Etage und beſteht aus 4 Zimmern mit Zubehör, gelegen am freien Platze nahe dem Weberthore. 
Näheres erfährt man bei F. W. Apitzſch Senior, Hinterhandwerk No. 389 b. 


[852] Kränzelgaſſe No. 371. ift eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

1858] Petersgaſſe No. 276. iſt ein Quartier von 4 Stuben, Küche, Kammern und Holzraum und 
ein Quartier von 2 Stuben nebſt Stallung (letzteres würde ſich gut zum Abſteige⸗Quartier eignen) zum 
1. April d. J. zu vermiethen und das Nähere daſelbſt beim Feldwebel Herrn Hellmich zu erfahren. 

[857] Jakobsſtraße No. 849, iſt eine Etage, beſtehend in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, 1 Alkove, 
Küche nebſt allem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Desgl. iſt noch eine Stube 
mit Stubenkammer, Küche und allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Das 
Nähere iſt daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfahren. 


— . 


(862) In No. 430. vor dem Frauenthore iſt eine Stube und Alkove für einen Herrn zu vermiethen. 

870] Langengaife No. 230, ift eine meublirte Stube an einen oder zwel Herren zu vermielhen und 
gleich zu beziehen. 1 

[571] In dem Haufe No. 428, an der Frauenkirche iſt ein Verkaufsladen und eine Stube mit Stu⸗ 
benkammer zu vermiethen. 


" [748] Sber⸗Neißſtraße No. 352. iſt zum 1. April d. J. ein Laden und, wenn es gewünſcht wird, 
auch die erfte Etage im Ganzen oder einzeln dazu zu vermiethen. 


—— — een 


868] Sonntag den 25, Febr., Vormittags 9% Uhr, Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde. 
Fam Der Vorfland 
(871). In einer Hiefigen Handlung wird zu Oſtern für einen Knaben, welcher die nöthige Schulbil⸗ 
dung beſitzt, die Stelle eines Lehrlings offen. Wo? iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 
— — ę——k— — ęœ•—5— — ñ—̈ᷣ ö aaEür—e U — ͤ öä“⁴wüfn3— 
873] Ein ordentlicher junger Mann, unverheirathet, militaixfrei, der den Gemüſebau gründlich vers 
hebt, wird als Gärtner geſucht. Wo? fagt die Expedition d. Bl. 


1802] Ein junger Menſch, militairfrel, der feine Lehrſahre als Oekonomle⸗Eleve zu Oſtern d. J. 
beendigt haben wird, fucht, um feine ökonomiſchen Kenntniſſe zu erweitern, ohne Gehalt zu bean⸗ 
ſpruchen, ein Engagement auf einem größern Landgut. Näheres in der Exped. d. Bl. 


849] Da die Botenfrau Schultz aus Schönberg geſtorben iſt, fo bin ich geſonnen, das Botenge⸗ 
af er Schönberg 1 übernehmen. Ich bitte daher ein geehrtes Publikum, Aufträge mir gefälligſt 
zu übergeben, welche ich mich beſtreben werde, ſtets prompt und reell auszuführen. 

Mein Stand iſt bei Herrn Samuel Schmidt in Görlitz neben der niedern Waage. 
Schönberg, den 19, Febr. 1849. Nofine Nachbar, geb. Geißler. 


Hierzu eine Beilage. 


er — 


Beilage zu No. 23. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 22. Februar 1849. 


874 a Eingeſandt aus Daubitz. 

Am 31. v. M. traf hier eine fogenannte fliegende Colonne aus Görlitz ein, I. Comp. des 8. Landwehr⸗ 
Regiments und ein Detaſchement des 5. Jäger⸗Bataillons. Die braven Krieger wurden als Brüder und 
willkommene Gäſte von den hieſigen Dorfbewohnern aufgenommen, welche ſeit länger als 30 Jahren 
kein Militair hier geſehen hatten. Nur wer keine Einquartierung erhalten konnte, weil die Mannſchaften 
nicht ausreichten, fühlte ſich gekränkt. Es war ein allgemeiner Jubel, ein wahrer Feſttag im ganzen Dorfe. 

Dieſe allgemeine Freude wurde leider durch 5 bis 6 meiſt junge Burſche, welche als Rauf⸗ und 
Trunkenbolde allgemein bekannt und verhaßt find, auch diesmal auf das Empörendſte geſtört. Nachdem 
dieſe Ruheſtörer ſchon während des Tages mit dem braven Militair Händel anzufangen geſucht hatten, 
überfielen dieſelben des Abends die im Wirthshauſe aufgeſtellte Wache. Im ganzen Dorfe erhob ſich 
ein Schrei des Unwillens über dieſe unverſchämte Frevelthat, und zwar um fo mehr, da das Militair 
durchaus keine Veranlaſſung dazu gegeben hatte. Die Schuldigen werden hoffentlich der wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen. — Dieſer beklagenswerthe Vorfall veranlaßte das Geueral-Commando, eine Mi⸗ 
litair⸗Abtheilung auf unbeſtimmte Zeit hierher zu verlegen. Auch dieſes Militair-Detaſchement, die 
4. Compagnie des 8. Landwehr- Regiments und eine Abtheilung des 5. Jäger- Bataillons, wurde mit 
allgemeiner Freude und Zuvorkommenheit aufgenommen und das innigſte Einverſtändniß zwiſchen Mili⸗ 
tair und Dorfbewohnern durch nichts geſtört, ſo daß der Herr Commandirende ſich ſehr bald von dem 
guten Geiſte hieſiger Gemeinde und der wahren Lage der Dinge überzeugte, was ſofort Veranlaſſung 
gab, daß unſere lieben Gäſte uns ſchon heute wieder verlaſſen haben. 

Indem wir die muſterhafte Haltung der braven Wehrmänner und der Görlitzer Jäger dankend aner⸗ 
kennen und die Herren Offiziere um die gütige Fortdauer ihres gütigen Wohlwollens bitten, rufen wir 
den lieben Scheidenden hiermit noch ein herzliches Lebewohl zu. Mögen ſie auch in der Ferne unſerer 
freundlich gedenken! e BE 

Dies zur Berichtigung falſcher Gerüchte über den obigen Vorfall. 

Daubitz, den 18. Febr. 1849. Mehrere Bewohner von Daubitz. 


[859] Am 21. Juui v. J. traf mich Unterzeichneten das Unglück, daß der Blitz bei mir einfchlug 
und einen großen Theil meiner Habe in Brand ſteckte. Aus menſchenfreundlicher Theilnahme wurde mir 
von der Moyſer Gemeinde am 17. dieſes Monats durch den Ortsrichter Herrn Nitſche ein ſehr anſehn⸗ 
liches Geſchenk überbracht, für welches ich hiermit meinen herzlichen Dank ausſpreche und aus der Tiefe 
meines Herzens wünſche, daß der Allerhöchſte Sie und Ihre Nachkommen vor ähnlichem Unglücksfall 
gnädig bewahren wolle. 

Poſotiendorf, den 20. Febr. 1849, Gottfried Kahle, Kretſchambeſitzer. 

8060) Dem Maurergefellen Heinrich zu Hennersdorf müſſen wir wohlmeinend abrathen, 
mit feinen Ungehörigkeiten und feinem Haſchen nach grundloſen Herabſetzungen des Herrn Lehrer Standke 
das Publikum ferner zu beläſtigen. Den Namen Dorfſchulmeiſter hat ꝛc. Heinrich in No. 20. 
des Anzeigers in verächtlicher Abſicht gebraucht. Wir aber erkennen darin eine Verachtung aller Dorf⸗ 
bewohner. — Wenn te. Heinrich glaubt, daß die Dorfbewohner durchweg dumme Teufel ſind und 

leichſam nur das Maul aufzuſperren haben, wenn ein Städter ſpricht, fo macht er, von ſich ausge⸗ 

hend, einen ſehr falſchen Schluß. Uebrigens findet zwiſchen einem Dorfſchulmeiſter und einem Dorf⸗ 
Maurergeſellen in unſern Tagen ein großer Unterſchied ſtatt. Und ie. Heinrich kann verſichert ſein, 
daß er unbeſchadel der Schulmeiſterſchafl des Herrn Standke auch in techniſchen Dingen demſelben 
nicht drei Schritte zu folgen vermag. — Die Abſicht des ꝛe. Hein rich, dem Lehrer Standke an 
ſeiner Achtung vor der Welt zu ſchaden, kann ihm alſo nicht gelingen. Hein rich hatte keine Urſache, 
öffentlich gegen den Lehrer Stand ke aufzutreten; vielweniger demſelben Verhaltungsregeln zu ertheilen. 
Wer Andere begeifert, verliert dabei am meiſten. Mehrere Dorfbewohner. 

[853] Bei dem gerichtlichen Vergleiche einer zwiſchen uns geſchwetzten Prozeß⸗ Sache hat die verwittw. 
Frau Nadler Kade, geborne Adolph, gewünſcht, daß in dieſes Blatt eingerückt werde, ſie ſei eine 
rechtſchaffene Frau. Dies will ich hierdurch gethan haben. Verehel. Fleiſchermſtr. Pätzold. 

878] Dem vieljeitig geäußerten Wunſche, das Poltzeiſtückchen von vor 8 Tagen noch einmal zu 


fentlichen, wird in der heutigen No. des Görlitzer Intelligenzblattes Genüge geleistet. 
veröffentlichen, wird in 0 E. Setmann. 


N 
842 Eutgegnung ad 769. 

In der erſten Beilage zu No. 20. dieſes Blattes entlaſtet ein nicht Inner Au errathender Ungenann⸗ 
ter unter der Maske „einiger Wahlmänner“, und ſicherlich ſelbſt kein legaler Wahlmann, fein Herz von 
dem Grimme, welchen die Nieskyer Abgeordnetenwahl und der Bericht darüber in ihm hervorgerufen hat, 
nennt das, was Andere politiſchen, parlamentariſchen Taet und gefunden Sinn nennen würden, „Klei⸗ 
nigkeitskrämerei“, und greift unter anderen auch meine Perſon an, indem er meine Wahlmannswahl 
als eine ſolche bezeichnet, bei welcher Formfehler vorgefallen ſeien, und mein Opponiren in's Lächerliche 
zu ziehen ſucht. Ich bin es mir nicht blos, ſondern auch den gewählten Abgeordneten ſchuldig, hierauf 
zu entgegnen, daß, wenn ich auch den Rauſchaer Wahlact nicht als Muſter einer tadelfreien Wahlhand⸗ 
lung hinzuſtellen Neigung empfinde, doch bei der Wahl meiner Perſon zum Wahlmann kein Form⸗ 

ehler vorgefallen iſt und daß eine hierauf gerichtete Behauptung gar keine Beachtung verdient, ſo lange 
fe nicht bewieſen iſt, um fo weniger, da Niemand in der Wahlverſammlung Einwendungen gegen 
die formelle Gültigkeit meiner Wahl erhoben hat. Ebeuſo muß ich die aus dem Grimme des Unge⸗ 
nannten hervorgegangene galligte Behauptung beſtreiten, daß ich „ſehr breit“ aufgetreten ſei ꝛc. de. 
Wer mit Eruſt und Entſchiedenheit eine vom Geſetz unterſtützte Anſicht ausſpricht und ſich nicht durch 
vornehme Manceuvpres imponiren läßt, tritt nicht breit auf, ſondern erfüllt eine ihm obliegende Pflicht. 
Ich habe ausgeſprochen, daß man von Männern, welche zu Beamten vorgeſchlagen und gegen 
welche keine beſonderen Einwendungen erhoben worden ſeien, darum allein noch nicht ſagen könne: fie 
genäffen das Vertrauen der Verſammlung, fie ſeien aus dieſem Vertrauen hervorgegangen: und ich bleibe 
ei dieſer, mir keineswegs widerlegten Anſicht ſtehen, weil ſie ebenfalls vom Geſetz unterſtützt 
wird, welches (§. 29. des Wahlreglements) nicht eine ſtillſchweigende, fondern eine ausdrück⸗ 
liche Erklärung der Zuſtimmung und abſolute Stimmenmehrheit verlangt, die einer beſonderen 
Ermittelung bedarf. — Den Verdacht und Vorwurf des Verſchießens „fremder“ Kugeln weiſe ich 
mit Verachtung zurück, und wenn der Ungenaunte — wohl Gekannte — glaubt, daß dem Herrn Leh⸗ 
rer Standke Unrecht geſchehen, ja daß deſſen Theilnahme an der Abgeordnetenwahl auch nur zuläſſig 
geweſen ſei, jo möge er nur den Artikel 4 des Wahlgeſetzes vom 6. December 1848 nochmals mit Sorg⸗ 
falt prüfen, und er wird ſich vom Gegentheil überzeugen. Herr Lehrer Standke zu Liſſa kann ſche 
wohl „Vertrauensmann“ von Sercha, — (wie könnte es mir in den Sinn kommen, dies bezwei⸗ 
feln zu wollen? — ) aber er kann nach dem beſtehenden Wahlgeſetze fo lange, als in Liſſa und auch in 
Sercha beſondere Urwahlen ſtattfinden und er in Liſſa wohnt, Wahlmann nur für Liſſa, niemals 
für Sercha werden! — Bajta! — 

Rauſcha, den 18. Febr. 1849. O. Schulze. 


(870) Sonntag den 25. Februar, Abends 6 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet Ernſt Held. 


L876) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
F. Knitter. 


(86) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


u Eruſt Strohbach. 


[805] Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 
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